
23 abdreschen  —  Abel 24 

 

genʼ [Battenhsn.-Fk Oberhülsa-Ho]. – 3. ʻwürgenʼ 
[Frankf.]. 

F o r m e n :  abdr ə Mtb., ǫbdrēn Rbhsn, afdraγən Rho. – 

Kehrein Nachtr. 11, Bauer-Collitz 1 (afdräjen). – Vgl. Frankf-

Wb 1, 116, SüdhessWb 1, 14, 49ff., RheinWb 1, 1456, 46ff., 

WestfälWb 2, 205 (afdräien), ThürWb 1, 11, 1DWB 1, 20, 2DWB 

1, 111, 65ff. – Hofmann, NiederhessWb, 46, Martin, Fürsten-

tum Waldeck, 189 (afdraγən). 

abdreschen 1. ʻdurch Dreschen ausschlagenʼ – 
a. ʻGetreide-, Flachssamen aus den Büscheln dre-
schenʼ [Fr Kohden-Bü]. Mr hon schond zwämol 
dʼ Knaotte abgedresche; s äss nuh nex meh drän-
ne [Dsbg.]. – b. *ʻÄhrenbüschel leicht ausschla-
genʼ [Ballersb.-Di] – c. ̒Büschel nur oberflächlich, 
nicht rein ausdreschenʼ, um z. B. Saatkorn zu be-
kommen [Wiss.] – 2. übertr. in rdal. Wendungen. 
– a. ʻkräftig verhauenʼ [Mardf.-Ki Gelnhsn.] – b. 
ʻeine Strecke, alle Häuser eines Ortes hinterei-
nander ablaufenʼ [Mtb. Gelnhsn.]. Die Bettler, 
Hausierer hu die gands Gass obgedrosche [Geln-
hsn.] – c. Part. ʻleerʼ, ʻabgenutztʼ [Feudgn.-Wi 
Gelnhsn.]. Dein obbgedräschene Schwätz ʻGe-
schwätzʼ [Feudgn.]. – 3. refl. ̒ sich durch anhalten-
des Dreschen ermüdenʼ [Wtfd.]. 

F o r m e n :  ǫbdręšə Gelnhsn., ǫbdrǫišə Wiss., Part. oabge-

droaschen (Laienschr.) Mardf., ǫbgədrošə Gelnhsn., aobge-

dräsche (Laienschr.) Kohden, refl. siχ ǫbdręšə Wftd. – Vgl. 

FrankfWb 1, 116, SüdhessWb 1, 14, 56ff., RheinWb 1, 1486, 

48ff., WestfälWb 2, 103 (afdearsken), NiedersächsWb 1, 133 

(afdöschen), ThürWb 1, 11f., 1DWB 1, 20, 2DWB 1, 112, 64ff. – 

Kluge25, 5 (abgedroschen). – Hackler, Feudingen, A 1, Küpper, 

Wb. d. dt. Umgangsspr. 13, 33 (abgedroschen), Lex. d. sprich-

wörtl. Redensarten 4, 1576 (Stroh), Schudt, Wetterfeld, 38. – 

S. abklopfen, abtrommeln, knüppeln. 

abdripschen s. abtrippschen. 
Abdrücken s. Alpdrücken. 
abdrücken 1. ̒durch Drücken lösen oder unter-

brechenʼ [Falkenstn.-Ot Rbhsn. Obeb. Gelnhsn.]. 
De Knopp drickt mer de Krotze ʻKehleʼ ab [Fal-
kenstn.]. – 2. ʻabküssenʼ [Mtb. Wtfd. Gelnhsn.]. 
Die haowwe sich aobbgekissd unn aobbgedriggd 
[Gelnhsn.]. – 3. Part. ʻdurch Druck in den Unter-
grund eingeprägtʼ, z. B. eine Fußspur in den Sand 
[Gelnhsn.]. – 4. ʻschwörenʼ [Grünbg.-Gi], des Aid 
abdrecke losse und in der Rda. der soll mer des 
Jireaid ʻden Judeneidʼ åbdricke ʻablegenʼ losse 
[Grünbg.], veraltet. 

bdrigə Gelnhsn., abdreke (Laienschr.) Mtb., obdregən 

Rbhsn., ǫbdregən Obeb., siχ bdregə Wtfd. – Kehrein 33, Cre-

celius 4, 304 (drücken), 328 (Eid). – Vgl. FrankfWb 1, 116, Süd-

hessWb 1, 15, 11ff., RheinWb 1, 1510, 50ff., WestfälWb 2, 297 

(afdrükken), NiedersächsWb 1, 136 (afdrücken), ThürWb 1, 

12f., 1DWB 1, 21, 2DWB 1, 115, 76ff. – Hofmann, Niederhess-

Wb, 46, Küpper, Wb. d. dt. Umgangsspr. 13, 32, Seibig, Gell-

häuser Deutsch, 11. – S. Krotze. 

Abdrucksbild N? = Abziehbild (s. d.) [Fr]. 
Vgl. ThürWb 1, 12 (Abdruckbild). 

abdütscheln s. abtutscheln. 
Abe s. Abbe, Abee. 
abe1 s. abhin. 
abe2 s. awe2. 
Abeceptor M. ʻLehrerʼ [Greifenstn.-Wl]. Nach 

Bd. 3, Abb. 17 nur in Greifenstn. und dort veraltet 

zusammen mit Schulmeister, s. 3, 462, 57ff. A. ist 
ein Lehrer, der das ABC lehrt, wenn nicht zu-
gleich scherzhafte Anlehnung an schriftdeut-
sches ʻSzepterʼ vorliegt (Wenzel, Wortatlas Kr. 
Wetzlar, 50). 

F o r m e n :  ābəds bdər Greifenstn. 

Abed (Crecelius 10) s. Abend. 
Abee M., N. Abkürzung von ʻAbtrittʼ und jün-

gerem ̒Abortʼ überwiegend als Maskulinum [Wsl. 
Preungeshm.-Ff Büdeshm.-Fb Gi Dietkchn.-Li 
Großalmerd.-Wh Schm Wtfd. Büdgn. Ge]. Die 
ersten beiden Buchstaben beider Begriffe als ver-
hüllender Begriff galten als gewählter im Aus-
druck [Wtfd.]. Ich muss emaol uffn Abee [Geln-
hsn.], derb und verächtlich Der gehiad ian de 
Abee gestelld uan zougeschiasse [Büdeshm.]. 
Rda. s. donnern. 

F o r m e n :  ābé Wsl. Wtfd., ábē Büdeshm. Büdgn. Bieber-

Ge, åbē Klschmkd., oabē Preungeshm., obē Rotterd.-Schm, Di-

min. Abeeche (Laienschr.) Heuchelhm.-Gi, Pl. Abees (Laien-

schr.) Heuchelhm. – Vgl. FrankfWb 1, 116 (Abe), SüdhessWb 

1, 15, 52ff., 6, 1103 (Abe), RheinWb 1, 16, 56ff. (Abe), West-

fälWb 1, 7 (abē), NiedersächsWb 1, 19 (Abe), ThürWb 1, 13. – 

Kluge25, 3. – Küpper, Wb. d. dt. Umgangsspr. 13, 32 (Abé), Sei-

big, Gellhäuser Deutsch, 11, Winter, MittelhessWb3, 15. – 

S. Abbe, Abtritt, Abort, donnern, Kloster. 

Abeedeckel M. ʻToilettendeckelʼ [Rattlar-Ei 
Ge]. Rdal. Diänn ʻdenʼ hadd se mett me Abeede-
ckel oüerrt Heeren ʻübers Hirnʼ schlo(e)n ʻder ist 
ganz von Sinnenʼ [Rattlar], übertr. zur Beschrei-
bung der Größe Des woare Koddledd so groß 
wieʼn Abeedeggel [Gelnhsn., ähnl. Frankf.]. 

F o r m e n :  Aabeedäggel (Laienschr.) Niedergründau-Ge – 

Vgl. FrankfWb 1, 116, SüdhessWb 1, 17, 9ff. – Rückriegel, Nie-

dergründauerWb2, 14 (Aabeedäggel), Seibig, Gellhäuser 

Deutsch, 11. 

Abeefliege F. ʻAbortfliegeʼ [Niedergründau-
Ge]. 

F o r m e n :  Aabeefläije (Laienschr.) Niedergründau. – 

Rückriegel, NiedergründauerWb2, 14 (Aabee-Fläije). 

Abeemücke F. 1. ʻAbortmückeʼ [Büdeshm.-Fb]. 
– 2. übertr. – a. ʻlästiger Menschʼ [Büdeshm.]. 
Deij Abeemigg geabbd awwer aach ims Vepladse 
kaa Rouh [Büdeshm.]. – b. ʻkleines Kindʼ [Büdes-
hm.]. Huasde geseije, weij schnell deij kloa 
Abeemigg ewe iam die Egg gepeesd ʻgeranntʼ ias? 
[Büdeshm.]. 

F o r m e n :  abémig Büdeshm. – Vgl. SüdhessWb 1, 17, 13f. 

(Abemücke). 

Abeepapier N. ʻToilettenpapierʼ [Niedergründ-
au-Ge]. 

F o r m e n :  Aabeebabbier (Laienschr.) Niedergründau. – 

Rückriegel, NiedergründauerWb2, 14 (Aabeebabbier). 

Abeetür F. ʻTür des Abortsʼ [Niedergründau-
Ge]. 

F o r m e n :  Abeedier (Laienschr.) Niedergründau – Vgl. 

SüdhessWb 1, 17, 14f. (Abetüre). – Rückriegel, Niedergründ-

auerWb2, 14 (Aabeedier). 

Abel M. ʻDer biblische Abelʼ. Der Kinderreim 
Kain schlug seinen Bruder Abel ganz miserabel 
mit der Gabel auf den Nabel [Usinger Gegend]  


